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11. März 2016 

 

 

Sitzung Nr.  14 

 

Dauer:  Abendsitzung (19.30 – 21.45) 

 

Ort:  Aula der Schulanlage Klosters Platz 

  Äussere Bahnhofstrasse, 7250 Klosters 

 

Anwesend:  Gemeinderats-Präsident (Vorsitz) 

  Marcel Jecklin  

  Gemeinderäte 

  Hanspeter Ambühl 

  Nicola Flütsch 

  Hans-Peter Garbald jun. 

  Andrea Guler 

  Andrea Hartmann 

  Roman Hirzel 

  Sandra Joos 

  Hans Peter Kasper 

  Johannes Kasper 

  Christian Lüscher 

  Andrea Margadant 

  Selina Solèr 

 

  vom Vorstand sind anwesend 

  Gemeindepräsident Hansueli Roth 

  Gemeindevizepräsident Marco Hobi 

  Vorstandsmitglied Stephanie Mayer-Bruder 

  Vorstandsmitglied Andres Ruosch 

 

zu Traktandum 2 des. Gemeindepräsident Christian Kindschi 

 

zu Traktandum 3 Stefan Darnuzer, Darnuzer Ingenieure AG, Davos 

 

zu Traktandum 4 Tino Camozzi, Schulratsmitglied, Saas 

 

zu Traktandum 5  Dr. hist. Christoph Luzi, wissenschaftlicher Mitarbei-

ter, Walservereinigung Graubünden, Klosters 

 

Protokoll:  Gemeindeschreiber Michael Fischer 

 

 

Entschuldigt:  Gemeinderätin Anja Bisaz (Ferien); Gemeinderätin  

Corina Feuerstein (berufliche Abwesenheit); Vorstands-

mitglied David Sonderegger (Unfall) 

 

 

Presse:  Conradin Liesch-Allemann, Klosterser Zeitung 
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Traktandenliste: 

 

1. Protokoll der Gemeinderatssitzung vom 

16. Februar 2026  59 

2. Vereidigung eines Behördenmitglieds:  

des. Gemeindepräsident Christian Kindschi 60 

3. Strukturverbesserung Saas: Projektstand und 

weiteres Vorgehen – Vorstellung durch Stefan 

Darnuzer, Darnuzer Ingenieure AG, im Hinblick 

auf die geplante Urnengemeinde-Abstimmung 

vom 14.6.2026 (Orientierungstraktandum) 61 

4. Postulat zur schulergänzenden Betreuung der 

Gemeinde Klosters: Angebotsprüfung und -ver-

besserung – Umsetzungs- und Kreditentscheid 

sowie Abschreibung Postulat  62 

5. Kulturarchiv Klosters: Aufbau 2026 und Betrieb 

ab 2027 – Vorstellung durch Dr. hist. Christoph 

Luzi, Projektleiter, wissenschaftlicher Mitarbei-

ter Walservereinigung Graubünden (Orientie-

rungstraktandum)  63 

6. Orientierungen der ständigen Gemeindevertre-

ter in Organen juristischer Personen und öf-

fentlich- oder privatrechtlicher Gemeindever-

bindungen  64 

7. Orientierungen und Aussprache  65 

 

 

 

eingereichte Vorstösse: 

 

Es wurden keine neuen Vorstösse eingereicht.  
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1. Protokoll der Gemeinderatssitzung vom 16. Februar 2026 

 

 

Das Protokoll der 13. Sitzung der Legislaturperiode 2025/28 vom 16. Feb-

ruar 2026 wird einstimmig (mit 13 zu 0 Stimmen) genehmigt und Gemein-

deschreiber Michael Fischer verdankt. 

 

 

 GEMEINDERAT KLOSTERS 

 

 Der Präsident: Der Aktuar: 

 

 
 ____________________ ___________________ 

 Marcel Jecklin Michael Fischer 
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2. Vereidigung eines Behördenmitglieds: des. Gemeindepräsident 

Christian Kindschi 

 

 

Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin macht auf die Vorschriften nach Art. 4 

und 5 der Geschäftsordnung für die Behörden der Gemeinde Klosters auf-

merksam. 

 

Das nachstehende, für die Amtsdauer vom 1. April 2026 bis 31. Dezember 

2030 (Rest Amtsperiode 2025/28 sowie in Nachachtung von Art. 62 Abs. 3 

der Verfassung der Gemeinde Klosters für die Jahre 2029 und 2030 – Staffe-

lung Wahl Gemeindepräsidium und übrige Gemeindevorstandsmitglieder) 

neu gewählte Behördenmitglied wird vom Gemeinderatspräsidenten 

Marcel Jecklin in Eidespflicht genommen: 

 

• des. Gemeindepräsident Christian Kindschi 

 

 

Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin wünscht dem frisch Vereidigten viel 

Befriedigung und Erfolg im Amt. 

 

 

 

 GEMEINDERAT KLOSTERS 

 

 Der Präsident: Der Aktuar: 

 

 
 ____________________ ___________________ 

 Marcel Jecklin Michael Fischer 
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3. Strukturverbesserung Saas: Projektstand und weiteres Vorgehen 

– Vorstellung durch Stefan Darnuzer, Darnuzer Ingenieure AG, 

im Hinblick auf die geplante Urnengemeinde-Abstimmung vom 

14.06.2026 (Orientierungstraktandum) 

 

 

An dieser Stelle begrüsst Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin den Projekt-

leiter und Verfasser des Auflageprojekts Strukturverbesserung (SV) Saas, 

Stefan Darnuzer, Geschäftsführer Darnuzer Ingenieure AG, Davos. St. 

Darnuzer wird den Gemeinderat zum Projektstand und zum weiteren Vorge-

hen informieren. Die formelle Behandlung (Projekt- und Kreditentscheid) des 

Geschäfts z. Hd. der Urnengemeinde-Abstimmung vom 14. Juni 2026 ist für 

die Gemeinderatssitzung vom 15. April 2026 vorgesehen. 

 

 

Der Vorsitzende Marcel Jecklin erteilt dem Projektleiter Stefan Darnuzer 

für die entsprechenden Ausführungen das Wort. St. Darnuzer freut sich sehr 

über die Möglichkeit, das Projekt SV Saas dem Gemeinderat vorstellen zu 

können. Im Rahmen seiner Ausführungen geht St. Darnuzer insbesondere 

auf folgende Punkte ein: 

 

• Beizugsgebiet: 

 

o 5 Teilperimeter, insgesamt 558 ha 

o 2 Erweiterungen auf Gemeindegebiet Küblis  

o Keine Bauzonen und Alpgebiete 

o Von den 558 ha im Beizugsgebiet sind ca. 257 ha landwirtschaftliche 

Nutzflächen (LN) 

 

• Eigentumsverhältnisse: 

 

o Da der grösste Teil der Eigentümer (total 573) nur eine Parzelle be-

sitzt, wird auf eine Güterzusammenlegung verzichtet und es werden 

einzig lokale Grenzanpassungen vorgenommen. 

o 95 Eigentümer besitzen eine einzige Parzelle, 38 Eigentümer besit-

zen 2 Parzellen und 30 Eigentümer besitzen 3 Parzellen. Die Ge-

meinde Klosters besitzt am meisten Parzellen, nämlich 32 Stück. 

Durchschnittlich 2.7 Parzellen pro Eigentümer. Nur 24 Eigentümer 

besitzen 6 oder mehr Parzellen. 
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• Landwirtschaft: 

 
 

• Langsamverkehr: 

 
 

• Massnahmen Strukturverbesserung: 

 

o Erneuerung Güterstrassen – Die wichtigsten Wege lauten: 

 

▪ Strasse 01, Ragoz – Ganschiersch – Zastia 

* Gefälle ca. 10 % 

* Ragoz bis Ganschiersch Asphalt 

* Ganschiersch bis Zastia Kies 

* Wanderweg verbleibt auf der Strasse  
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▪ Strasse 04, Mittelberg von Flersch bis Malfeis 

* Gefälle ca. 6 %, Abschnitt Lieten Berg ca. 10 % 

* Flersch bis Pardälija Asphalt 

* Pardälija bis Malfeis Kies (Lieten Berg Betonspur) 

* Wanderweg verbleibt auf der Strasse 

 

▪ Strasse 08, Neubau Lieten Berg – Cuwa – Wang 

* Ersatz für die Erschliessung ab Ober Planggen 

* Gefälle 25 % (Abschn. 1), 3 % (Abschn. 2) 

* Lieten Berg bis Cuwa Betonspur 

* Cuwa bis Wang Kies 

 

▪ Strasse 31, Pardälija – Muttlengaden – Bärg 

* Erschliessung Betriebsstandort und div. Wiesen 

* Gefälle ca. 10 % 

* Pardälija bis Muttlengaden Asphalt 

* ab Muttlengaden Kies 

 

• Ausbaumassnahmen Güterstrassen: 

o Strassenverbreiterungen 

o Oberbauverbesserungen: Asphalt wird mit Asphalt ersetzt. Die 

meisten Wege sind Kieswege. 

 

Es muss (Voraussetzung für Subventionsberechtigung) mit den Stan-

dards (Normalprofil) des Bundesamts für Landwirtschaft gearbei-

tet werden: 

3 m Fahrbahnbreite (= Belagsbreite), 35 cm Bankettbreite bergseitig 

und 50 cm Bankettbreite talseitig, was eine totale Breite von 

3 m 85 cm ergibt. Diese Breiten sind zwingend, damit andere Ver-

kehrsteilnehmer (Fussgänger, Biker) Platz haben. Sie sind zeitgemäss 

und zukunftsweisend. 

 

• Güterzusammenlegung / Landerwerb: 

o Eine Güterzusammenlegung ist nicht sinnvoll (nur 2.7 Parz. pro 

Eigentümer) 

o Bewirtschaftungsarrondierung wäre möglich, ist aktuell aber 

nicht gewünscht. 

o Lokaler Landerwerb für den Strassenbau erfolgt in Etappen (frei-

händiges Verfahren). 

o Grenzanpassungen, freiwilliger Parzellentausch 

 

• Weitere Massnahmen: 

o Umsetzung ökologischer Massnahmen 

o Ersatzmassnahmen(Auflichtung Allmenden, Sanierung Trocken-

mauer) 

o Sicherung landschaftsprägender Elemente 
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• Finanzen: 

o Die totalen Gesamtkosten (inkl. MWST) betragen: 

CHF  13'061'600.00. 

o Subventionen: 2/3 der Kosten werden durch Bund und Kanton 

getragen (rund CHF 8.4 Mio.). 

o Die Gemeinde soll gemäss Vorschlag des Vorstands (analog SV 

Klosters-Serneus) ebenfalls 90 % der Restkosten tragen (total 

CHF 4.1 Mio.). 

o Ob Stiftungen Beiträge an die SV Saas leisten werden, wird ge-

prüft. 

o Sofern Nichtlandwirte von einem Projekt ebenfalls profitieren, 

müssen diese diesen Nutzen separat abgelten. 

o Die Grundeigentümer selbst werden 3 % der Gesamtkosten tra-

gen müssen. 

 

 
 

Stefan Darnuzer räumt ein, dass es sich bei Gesamtkosten von CHF 13.1 

Mio. und Restkosten z. L. der Gemeinde von CHF 4.1 Mio. um sehr viel 

Geld handelt. Man muss sich aber vor Augen führen, dass diese Wege frü-

her oder später saniert und instandgestellt werden müssen. Ohne SV-

Projekt müssten Gemeinde, Nutzniessende und Grundeigentümer die Kos-

ten vollumfänglich selber tragen. Mit dem Instrument der Strukturverbes-

serung können namhafte CHF 8 bis 8.5 Mio. an Subventionen abgeholt wer-

den. 

 

• Projektstand: 

o Erarbeitung des generellen Projektes mit diversen Iterationen 

o Auflage des generellen Projektes August/September 2023 

o Einsprache-Verhandlungen durch Departement für Volkswirt-

schaft und Soziales (DVS) ab Juni 2024 

o Diverse Variantenstudien im 2024/25 für die Güterstrassen 8 und 31 

o Schriftenwechsel per Ende Januar 2026 abgeschlossen  
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• Ausblick 

o Entscheid des Departementes für Volkswirtschaft und Soziales 

(DVS) wird im Frühsommer 2026 erwartet 

o Projektgenehmigung voraussichtlich Sommer 2026 

o Verabschiedung Botschaft «Strukturverbesserungen Saas i. P., 

Erneuerung Güterstrassen - Bau- und Kreditentscheid» durch Ge-

meinderat 15. April 2026  

o Vorlage «Strukturverbesserungen Saas i. P., Erneuerung Güterstras-

sen - Bau- und Kreditentscheid» an Urnengemeinde 14. Juni 

2026 

o Submission Ingenieur Sommer/Herbst 2026 

o Frühestmöglicher Beginn Umsetzung → 2027 

 

• Zeitdauer Projekt: 

 

Ein entsprechendes Projekt erhält gemäss Stefan Darnuzer pro Jahr 

max. CHF 1 Mio. zugeschrieben. Dies hiesse, dass die theoretische Rea-

lisierungsdauer 11 Jahre betragen würde. Man muss jedoch mit einer 

Bearbeitungszeit von 15 bis 20 Jahre rechnen. D. h., es braucht auch 

eine saubere Priorisierung (wichtigere Wege zuerst). Es hat zudem Aus-

wirkungen auf den Gemeindehaushalt. Wenn sich CHF 4 Mio. auf 15 

Jahre verteilen, ist der Betrag pro Jahr für eine Gemeinde wie Klos-

ters auch nicht mehr eine allzu grosse Belastung. 

 

 

Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin dankt Stefan Darnuzer für die 

interessanten Informationen zur Strukturverbesserung Saas und gibt das 

Wort ins Plenum. 

 

Auf dessen Wunsch erteilt der Vorsitzende M. Jecklin das Wort zuerst an Ge-

meindepräsident Hansueli Roth: 

Gemeindepräsident H. Roth dankt Stefan Darnuzer ebenfalls für die auf-

schlussreichen Ausführungen. Die Gemeinde bearbeitet das Projekt be-

reits sehr lange. Die Einsprachen haben ihres zur Verzögerung beige-

tragen. Eine Unterstützung dieses Projekt ist aus Sicht der Gemeinde sehr 

wichtig. Die Wege sind zwingend zu sanieren und (wenige) neu zu 

bauen. Wenn die Fördermittel bei Bund und Kanton nicht ausgelöst wer-

den können, bleiben enorme hohe Kosten bei den Gemeinden. Zahlreiche 

Wege sind zwingend instandzustellen. Es gibt in Saas einzelne Hüttenbesit-

zer, die nicht optimal erschlossen werden, was zu einer gewissen Opposition 

führen kann. Er appelliert aber an die Mehrheit, dieses Projekt zu unter-

stützen (u. a. Ragoz – Zastia sowie ganzer Mittelberg müssen zwingend sa-

niert werden). Er ruft deshalb die Fraktion Saas im Speziellen und die ande-

ren Gemeindefraktionen im Allgemeinen auf, das Projekt zu unterstützen. 

 

Diskussion/Fragen: 

• Gemeinderat Hans-Peter Garbald jun. erkundigt sich, ob die 66.7 % 

Subventionen bereits zugesichert sind, was Stefan Darnuzer bestä-

tigt. Besteht die Möglichkeit, dass gekürzt wird? St. Darnuzer erklärt, 

dass der Bund gewisse Subventionen – Zusatzbeiträge – in laufenden   
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Meliorationen im Lichte der jeweils geltender Gesetzgebung über-

prüft. Die für die SV Saas vorliegende Zusage ist aber verbindlich. 

Der Grundbeitrag ist fix, die Zusatzbeiträge könnten sich je nach Ge-

setzesentwicklung verändern. St. Darnuzer hält aber fest, dass bei sämtli-

chen durch ihn begleiteten Meliorationen alle zugesicherten Mittel ausge-

löst werden konnten. Es waren auch 50-jährige Projekt dabei. 

• Gemeinderat Hans-Peter Garbald jun. fragt nach dem weiteren politi-

schen Prozess. Ist es korrekt, dass vor Projektgenehmigung / De-

partementsentscheid abgestimmt wird und weshalb? Stefan 

Darnuzer erklärt, dass die Prozesse parallel laufen sollen, um nicht 

noch mehr Zeit zu verlieren. Dies bildet den Entscheid / Antrag der 

Meliorationskommission. Aufgrund dessen hat man sich auch auf 

Stufe Gemeindevorstand für diesen Weg entschieden. St. Darnuzer hält 

fest, dass es sich nicht um einen aussergewöhnlichen Prozess handelt, 

ohne Projektgenehmigung bereits den Baukredit einzuholen. So kann, 

wenn alle Bewilligungen vorliegen, sofort losgelassen werden. 

• Gemeinderat Hanspeter Ambühl erkundigt sich nach der Projekt-

dauer. Diese beträgt gemäss Stefan Darnuzer 15 – 20 Jahren, auch 

aufgrund realistischerweise möglicher auszulösender Mittel. 

• Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin fragt an, ob die Gemeinde in 

Vorleistung gehen kann. Dies ist gemäss Stefan Darnuzer (auch nicht 

pro Los) nicht möglich. Es muss für jede Etappe eine subventions-

rechtliche Baubewilligung vorliegen. Andernfalls muss die Gemeinde 

eine entsprechende Etappe selber finanzieren. Gemeindepräsident 

Hansueli Roth bestätigt diese Situation in Bezug auf die SV Klosters-

Serneus. Es muss jedes Jahr ein Subventionsgesuch eingereicht werden. 

In einzelnen Jahren standen so weniger Mittel zur Verfügung. 

• Gemeindevorstandsmitglied Andres Ruosch hält fest, dass man das 

Projekt SV Klosters-Serneus mit der SV Saas vergleichen darf. Es sind 

sehr ähnliche, gute, aber auch langwierige Projekte. Eine zeitge-

mässe, funktionierende Landwirtschaft bedingt Wege, die auch in Zu-

kunft eine effiziente Bewirtschaftung ermöglichen. A. Ruosch infor-

miert an dieser Stelle über die Zusammensetzung der Meliorationskom-

mission Saas: Andres Ruosch, Präsident, Andreas Berry-Adank, Robert 

Caspar-Brosi, Robert Wehrli und Ladina Zähner-Turner, Aktuarin. 

• Gemeinderat Roman Hirzel wünscht zu erfahren, ob erschlossene 

Parzellen ein Bewirtschaftungskonzept zu erfüllen haben und / 

oder für neu erschlossene Parzellen neue Konzepte erstellt werden. Ste-

fan Darnuzer erklärt, dass Bewirtschaftungsverträge (Anmerkung: 

Gegenstand angepassten Pflege von Biotopflächen, um charakteristische 

Vegetation und Biodiversität – z. B. Schmetterlinge, Wildbienen – zu er-

halten) und Strukturverbesserungen keinen direkten Zusammen-

hang haben (keine zwingende Voraussetzung). Die Bewirtschaftungsver-

träge werden parallel in allen Gemeinden abgeschlossen. Wenn es ir-

gendwo droht einzuwachsen, sind die mit Meliorationen Befassten auch 

interessiert, dass diese Flächen bewirtschaftet werden. Man kann nicht 

Millionen investieren und nachher die Flächen einwachsen lassen. 
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Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin dankt Stefan Darnuzer nochmals für 

die Ausführungen und die Beantwortung der Fragen und entlässt ihn in den 

wohlverdienten Feierabend. 

 

 

 GEMEINDERAT KLOSTERS 

 

 Der Präsident: Der Aktuar: 

 

 
 ____________________ ___________________ 

 Marcel Jecklin Michael Fischer 
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4. Postulat zur schulergänzenden Betreuung der Gemeinde Klos-

ters: Angebotsprüfung und -verbesserung – Umsetzungs- und 

Kreditentscheid sowie Abschreibung Postulat 

 

 

Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin begrüsst zur Behandlung dieses Ge-

schäfts Tino Camozzi, Mitglied Schulrat, der zusammen mit dem Schulrat fe-

derführend die Grundlagen für den vorliegenden Bericht Nr. 5/2026 an den 

Gemeinderat ausgearbeitet hat und dem Gemeinderat anlässlich der heuti-

gen Sitzung für die Beantwortung von Fragen zur Verfügung steht. 

 

Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin übergibt eingangs des Trak-

tandums Gemeindevorstandsmitglied Stephanie Mayer-Bruder das 

Wort, die den nach wie vor unfallbedingt abwesenden Schulratspräsidenten 

und Departementschef Bildung und Kultur, David Sonderegger, vertritt. St. 

Mayer-Bruder stellt den auf der Basis der von Schulrat und Schulleitung er-

hobenen und erarbeiteten Grundlagen erstellten Bericht bzw. Vorschlag z. 

Hd. Gemeindevorstand und Gemeinderat vor. 

 

St. Mayer-Bruder schickt voraus, dass die Materie Neuland für sie bedeutet. 

Sie geht insbesondere auf folgende Punkte ein (der Protokollführer verweist 

betreffend die vollständigen Informationen auf die gesamte, Bestandteil des 

Protokolls bildende Powerpoint-Präsentation): 

 

Ausgangslage 

 

• Strategische Bedeutung: Tagesstrukturen als strategisches Instrument 

zur Unterstützung von Familien und Standortattraktivität 

• Postulat (Erstunterzeichnerin Gemeinderätin Selina Solèr) und Rah-

menbedingungen 

o Gesellschaftlicher Wandel: Berufstätige Eltern und vielfältige 

Arbeitsmodelle erhöhen den Bedarf an verlässlichen Tagesstrukturen. 

o Familienfreundliche Politik: Klosters senkt die Eintrittsschwelle 

für Tagesstrukturen bewusst auf vier Kinder pro Einheit (die kantona-

len Vorgaben betragen acht Kinder pro Einheit). 

o Nachhaltige Weiterentwicklung: Das Postulat fokussiert auf eine 

sozial ausgewogene und finanziell transparente Entwicklung des 

Angebots. 

 

Angebotsausbau 

 

• Planbarkeit und Stabilität 

o Verlässliche Betreuungszeiten: Konstante Betreuungszeiten ermög-

lichen Eltern eine langfristige und sichere Arbeitsplanung ohne 

kurzfristige Änderungen. Betreuungslücken sollen geschlossen werden 

und spontane Änderungen sollen vermieden werden. 

o Stabiler Betrieb durch Personalplanung: Hohe Auslastung der Per-

sonalressourcen verhindert Engpässe und sichert einen reibungslosen 

Tagesbetrieb. 
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o Präventiver Angebotsausbau: Frühzeitiger Ressourceneinsatz mini-

miert Risiken und vermeidet kostspielige Anpassungen im Be-

trieb. Kurzfristig können Kosten verhältnismässig steigen. Mittel- bis 

langfristig sollte bei entsprechender Auslastung ein vorteilhafteres Kos-

ten-/Ertragsverhältnis entstehen. 

o Flexibilität durch Pilotphase: Systematische Auswertung der Pi-

lotphase ermöglicht Anpassungen und langfristige Optimierung 

des Modells. 

 

Tarifstruktur 

 

• Soziale Ausgewogenheit und Kostenwahrheit 

o Soziale Schieflage bisher: Geringverdiener wurden überproporti-

onal belastet, während Besserverdienende von niedrigen Tarifen 

profitierten. 

o Orientierung an Leistungsfähigkeit: Die neue Tarifstruktur be-

rücksichtigt die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Familien 

und korrigiert bestehende Ungleichgewichte. 

o Kostenwahrheit und Effizienz: Faire Tarife vermitteln die tatsächli-

chen Kosten und fördern eine effiziente Mittelverwendung ohne 

Fehlanreize. 

o Langfristige soziale Gerechtigkeit: Die Anpassung schafft ein fai-

res, wirtschaftlich sinnvolles und politisch abgesichertes Finanzie-

rungsmodell. 

 

Finanzielle Auswirkungen 

 

Die finanzielle Analyse basiert auf einer bewusst konservativen Haltung, so-

wohl was die Einnahmenprognosen als auch die angenommene Auslastung 

betrifft. Unter diesen Bedingungen ergibt sich ein rechnerisches Defizit, 

das von rund CHF 114’000.00 auf etwa CHF 148’000.00 steigt (Ge-

meindevorstandsmitglied Stephanie Mayer-Bruder verweist auf das den Ge-

meinderäten zugestellte Budget bzw. den Budgetvergleich). Diese Zahl be-

deutet jedoch nicht, dass das Angebot langfristig defizitär bleibt. Vielmehr 

zeigt sie eine vorsichtige Einschätzung, die potenzielle Schwankungen 

berücksichtigt. 

 

Pädagogische Aspekte 

 

• Qualität und Chancengleichheit 

o Strukturierte Tagesabläufe: Klare und verlässliche Tagesabläufe 

schaffen Orientierung und fördern soziale Kompetenzen bei Kin-

dern. 

o Personelle Kontinuität: Stabile Betreuungspersonen ermöglichen 

vertrauensvolle Beziehungen und unterstützen die Entwicklung 

der Kinder. 

o Förderung Chancengleichheit: Tagesstrukturen bieten allen Kindern 

Zugang zu verlässlicher Unterstützung, unabhängig von ihrer 

Herkunft. 
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Nutzen 

 

• Pädagogische und wirtschaftliche Wirkung: Tagesstrukturen unter-

stützen Eltern (immer mehr auch beide Elternteile, was unterstützt 

wird) bei der Berufstätigkeit und stärken den lokalen Arbeitsmarkt so-

wie die Attraktivität der Gemeinde. 

• Investition in Zukunftsfähigkeit: Gezielte Investitionen in Betreu-

ungsangebote sind transparent, steuerbar und reduzieren langfristig 

Folgekosten. 

• Pilotphase und Monitoring: Eine Pilotphase mit strukturiertem Mo-

nitoring wird gestartet, um das Angebot anzupassen. 

 

Anträge Schulrat und Vorstand an Gemeinderat 

 

• zustimmende Kenntnisnahme Bericht des Schulrats an Gemeinde-

rat: Konzept, Umsetzungsvorschlag mit moderatem Ausbau Tagesstruk-

turen 

• Zustimmung zu Kosten- und Tarifstruktur: Einverständnis mit Erhö-

hung Pensen Tagesstrukturen und Einführung neue Tarifstruktur sowie 

damit verbundene Anpassung Budget 2026 

• Abschreibung Postulat und Berichterstattung nach zwei Betriebs-

jahren: Abschreibung Postulat aufgrund Erfüllung postulierter Anliegen 

und Aufträge sowie Berichterstattung 2. Jahreshälfte 2028 

 

Gemeindevorstandsmitglied Stephanie Mayer-Bruder stellt fest, dass 

sich der Schulrat enorm bemüht hat, dem Gemeinderat eine fundierte 

Auslegeordnung aufzuzeigen. St. Mayer-Bruder dankt Tino Camozzi und 

dem Schulrat sowie David Sonderegger für die geleistete sehr gute Arbeit. T. 

Camozzi steht dem Rat für Fragen zur Verfügung. 

 

Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin dankt Stephanie Mayer-Bru-

der für die Vorstellung des Berichts des Schulrats und Tino Camozzi so-

wie dem Schulrat für die Erarbeitung des Berichts und die vorgeschlage-

nen Anpassungen und Entwicklungen der Tagesstrukturen Klosters. Er gibt 

an dieser Stelle auch das weitere Vorgehen zum Traktandum (u. a. Stellung-

nahme Erstunterzeichnerin Gemeinderätin Selina Solèr) bekannt. 

 

 

Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin verliest an dieser Stelle den Antrag 

des Gemeindevorstands an den Gemeinderat im Bericht Nr. 5/2026. 

 

 

Eintretensdebatte 

 

Gemeinderätin Selina Solèr erhält als Erstunterzeichnerin das Wort. Sie 

bedankt sich bei den Verantwortlichen rund um den Schulrat mit Tino Ca-

mozzi für die Ausarbeitung des Berichts und Gemeindevorstandsmitglied 

Stephanie Mayer-Bruder für die sehr gute Präsentation des Bericht. Es sind 

alle Anliegen des Postulats aufgenommen. Die bisherigen Mängel wer-

den mit der vorgesehenen Anpassung behoben und die Planung für die   
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Eltern wird erleichtert. 

 

Auch die Planung für das Betreuungsteam wird gemäss Selina Solèr einfa-

cher. Eine gute Tagesbetreuung beginnt bei der KITA und setzt sich bei den 

schulergänzenden Tagesstrukturen fort, weshalb auch hier ein gutes An-

gebot erforderlich ist. Ein gutes schulergänzendes Angebot erhöht zudem 

die Standortattraktivität. Die vorgesehene Pilotphase ermöglicht mittelfris-

tig eine erneute Beurteilung bzw. weitere Standortbestimmung. Sie stellt zu-

sammenfassend den Antrag auf Eintreten und gibt ihrer Hoffnung Ausdruck, 

dass der Gemeinderat den Antrag des Vorstands auch unterstützt. 

 

 

Abstimmung über Eintreten 

 

Der Gemeinderat beschliesst mit 13 : 0 Stimmen, auf das Geschäft 

einzutreten. 

 

 

Detailberatung 

 

Gemeinderat Hanspeter Ambühl hält fest, dass die FDP-Fraktion das 

Geschäft ausgiebig diskutiert hat. Man ist überzeugt, dass es ein entspre-

chendes Angebot braucht. Kritisch diskutiert wurde die Tarifstruktur. 

Hp. Ambühl fragt sich, welches Einkommen satzbestimmend ist, auch im 

Hinblick auf die Individualbesteuerung. Ist es zudem fair, dass jemand, der 

ein Einkommen von über CHF 100'000.00 erzielt, 4 Mal mehr als den 

niedrigsten Tarif bezahlen muss? Wie wurde die Tarifstruktur festgelegt? 

Tino Camozzi hat Referenzangaben anderer Gemeinden eingeholt, auch 

mit dem Kanton gespiegelt. Es ist nicht ganz einfach, aber es funktioniert. 

Die Abstimmung vom 8.3.2026 (Individualbesteuerung) ist noch nicht be-

rücksichtigt. Die vorliegende Tarifstruktur wird auch in den Nachbarge-

meinden angewendet. Der Schulrat hat sich für weniger Abstufungen ent-

schieden, auf einen sogenannten Mittelweg. Klosters gehört so weder zu 

den günstigsten noch zu den teuersten Gemeinden. Klosters ist etwas 

günstiger als die Gemeinde Davos. Man hat sich auch gefragt, ob man 

noch höhere Stufen vorsehen soll. Die tiefste Stufe wurde gewählt, um auch 

einkommensschwachen Schichten zu ermöglichen, das Angebot zu nutzen. 

Gemeinderat Hanspeter Ambühl erklärt, dass ein Einheitstarif weniger 

Diskussionen und weniger Administration bedeutet. Er persönlich erach-

tet die durch die Verantwortlichen geleistete Arbeit als sehr gut. Ihm als den 

Finanzen nahestehender Berufsmann ist einfach dieser Aspekt besonders ins 

Auge gestochen. Gemeinderätin Selina Solèr erklärt, dass die abgestuf-

ten Tarife Usus bilden, aber keine fixen Vorgaben seitens des Kantons ge-

macht werden. 

 

Gemeinderat Johannes Kasper erklärt eingangs, dass die Pilotphase von 

der Umsetzung der Individualbesteuerung (6-jährige Umsetzungsfrist) nicht 

tangiert sein wird. Er nimmt ebenfalls auf, dass der administrative Auf-

wand aufgrund der abgestuften Tarife nicht unbeträchtlich ist. Er ap-

pelliert weiter an die Verantwortlichen, das Steuergeheimnis (insbeson-  
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dere Einholung Zustimmung Eltern) zu beachten. Er verweist im Weiteren 

auf unterschiedliche Ausgestaltungen von Tarifen. Im Kanton Schwyz z. B. 

ist der Tarif ziemlich ähnlich wie der vorgeschlagene Klosterser ausgestaltet, 

sprich der Maximaltarif gilt ab CHF 100'000.00. Gemeinderat Roman Hir-

zel erklärt, dass die Einwilligung der betroffenen Eltern zur Offenlegung 

der Steuerunterlagen erforderlich ist. Wird auf die Offenlegung verzichtet, 

wird der Maximaltarif verrechnet. Er erachtet es als sinnvoll, auch diesbe-

züglich nach den zwei Pilotjahren eine Standortbestimmung vorzuse-

hen und gegebenenfalls Anpassungen am Tarif oder System vorzunehmen. 

 

Gemeinderat Hans-Peter Garbald jun. dankt für die Arbeit und die Idee. 

Er begrüsst die vorgesehene Pilotphase. Der Mehraufwand im Zusammen-

hang mit dem abgestuften Tarif ist aus heutiger Sicht überschaubar. Er 

begrüsst aber die Überprüfung nach zwei Jahren. Die SVP-Fraktion hat 

ebenfalls über die Abstufungen diskutiert. Er erachtete es als wichtig, dass 

man diese tarifarische Abstufung vornimmt. H.-P. Garbald stellt bezüglich 

des Minimaltarifs eine Verständnisfrage hinsichtlich der entsprechenden Aus-

führungen von Schulratsmitglied Tino Camozzi. T. Camozzi erklärt, dass man 

mit der Festlegung der niedrigsten Stufe im vorliegenden Tarif auch Alleiner-

ziehenden, allen voran Frauen, die Möglichkeit bieten will, unter Inanspruch-

nahme der schulergänzenden Betreuung eine (höhere) Erwerbstätigkeit 

wahrzunehmen. Dies hat zur Folge, dass die Betroffenen gegebenenfalls u. 

a. auch höhere Pensionskassenbeiträge erzielen können. 

 

 

Schlussabstimmung 

 

Der Gemeinderat beschliesst mit 13 : 0 Stimmen abschliessend, was 

folgt: 

 

1. Von der Überprüfung des Angebots und des Konzepts der 

schulergänzenden Betreuung der Gemeinde Klosters und dem 

vorstehenden Bericht des Schulrats, einschliesslich der vorge-

schlagenen Umsetzung bezüglich eines strukturell und finan-

ziell verantwortbaren Ausbaus der Tagesstrukturen der Ge-

meinde Klosters, wird in zustimmendem Sinne Kenntnis ge-

nommen. 

 

2. Den in diesem Zusammenhang zu erhöhenden Personalres-

sourcen, dem vorgeschlagenen sozialverträglichen und die 

wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Erziehungsberechtigen 

berücksichtigenden neuen Tarif und der damit verbundenen 

Anpassung des Budgets 2026 wird zugestimmt. 

 

3. Nach zwei Betriebsjahren (2026/27 und 2027/28) gemäss 

neuem Tagesstrukturen-Konzept wird Gemeinderat und Ge-

meindevorstand durch den Schulrat bzw. den Schulratspräsi-

denten über die Erfahrungen mit dem neuen Konzept und die 

Auswirkungen auf den Betrieb der Tagesstrukturen Bericht er-

stattet (Bilanz und weiteres Vorgehen). 
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4. Mit der Umsetzung werden der Schulrat, die Schulleitung und 

die Leitung der Tagesstrukturen betraut. 

 

5. Aufgrund der die Anliegen der Postulantinnen und Postulanten 

aufnehmenden Anpassungen und Erweiterungen der schuler-

gänzenden Betreuung der Gemeinde Klosters wird das "Postu-

lat zur schulergänzenden Betreuung der Gemeinde Klosters" 

infolge Erfüllung als erledigt abgeschrieben. 

 

 

 GEMEINDERAT KLOSTERS 

 

 Der Präsident: Der Aktuar: 

 

 
 ____________________ ___________________ 

 Marcel Jecklin Michael Fischer 
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5. Kulturarchiv Klosters: Aufbau 2026 und Betrieb ab 2027 – Vor-

stellung durch Dr. hist. Christoph Luzi, Projektleiter, wissen-

schaftlicher Mitarbeiter Walservereinigung Graubünden (Orien-

tierungstraktandum) 

 

 

Im Zusammenhang mit der Vorstellung des geplanten und im Aufbau begrif-

fenen Kulturarchivs Klosters heisst Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin Dr. 

hist. Christoph Luzi, Projektleiter Kulturarchiv, wissenschaftlicher Mitarbeiter 

Walservereinigung Graubünden, im Kreis des Gemeinderats willkommen und 

erteilt ihm das Wort für die Projektvorstellung. 

 

Dr. hist. Christoph Luzi dankt für die Möglichkeit, diese für die Identität der 

Gemeinde Klosters und die Bewahrung von historischen Informationen wich-

tige Einrichtung vorzustellen. Er ist dem Gemeindevorstand, der die Reali-

sierung und den künftigen Betrieb des Kulturarchivs Klosters bereits 

am 2. Dezember 2025 (Prot. Nr. 505) beschlossen hatte, für dessen Weit-

blick und Bereitschaft dankbar, das Kulturarchiv Klosters zu ermöglichen. 

 

In der Folge geht Chr. Luzi u. a. auf folgende Aspekte des künftigen Kultur-

archivs ein (betreffend weitere Details verweist der Protokollführer auf die 

Bestandteil des Protokolls bildende Powerpoint-Präsentation): 

 

• Kulturschatz: 

o Klosters weist eine über 800-jährige Vergangenheit auf, die eine 

Fülle an historischen und kulturellen Zeugnissen hervorgebracht 

hat. 

o Mit einem neu zu schaffenden Kulturarchiv soll dieser Schatz erhal-

ten, Vergangenheit und Gegenwart miteinander verbunden und 

in einen übersichtlichen Zusammenhang gebracht werden. 

o Fachgerecht aufbewahrte und gut zugängliche Archivbestände die-

nen der Erforschung und Vermittlung lokalgeschichtlicher Pro-

zesse und Entwicklungen, bilden aber auch die Grundlage für die 

Arbeit und die Publikationen in den verschiedensten weiteren Berei-

chen. 

• Kulturarchiv Klosters: 

o Mit dem Aufbau und Betrieb eines Kulturarchivs soll die fachgerechte 

Bewahrung, Förderung und Vermittlung des Klosterser Kultur-

gutes bezweckt werden. Zu seinen Aufgaben soll das Sammeln, Doku-

mentieren, Sichern, Konservieren und das Vermitteln von Zeugnissen 

der Klosterser Geschichte und Kultur gehören. 

o Ziele des Vorprojektes bildeten die Grundlagenermittlung, eine 

Bedürfnisabklärung und das Eruieren von möglichen Standorten, 

was in einer Handlungsempfehlung zuhanden des Gemeindevorstandes 

resultieren soll. Die Empfehlungen beinhalten die Punkte Organisati-

onsform, Realisierungsmöglichkeiten, Betriebskonzept und Kos-

tenschätzung. 
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o Als weiterer Bestandteil des Vorprojektes sollte die Sammlung Emil 

Gugolz sel. als Pilot in den Besitz der Gemeinde Klosters überführt 

werden. Dieses Anliegen wurde zwischenzeitlich zurückgestellt, soll zu 

gegebenem Zeitpunkt aber wieder aufgenommen werden. 

• Evaluierter und bestimmter Standort Kulturarchiv: Erdgeschoss Haus 

Jeuch/Altes Rathaus 

o Entspricht Platzbedarf 

o Zentrale Lage; Nähe zu Rathaus/Schule/Bahnhof 

o Synergiepotenzial mit Gemeinde-Bibliothek und Wärchstubä 

• Organisationsform und Archivgut: Angliederung Gemeinde (analog 

Bibliothek) und Konzentration auf Flachware (andere Kulturgüter Mu-

seen Klosters) 

• Betriebskonzept 

o Archivalien: Aufbewahrung "Flachware" (historische Objekte Mu-

seen Klosters, aktuelle Literatur Gemeindebibliothek) 

o Fokus Tätigkeit: 

▪ 1. Priorität: Übernahme und Bewertung, Erschliessung sowie 

Bestandserhaltung und Digitalisierung (Sicherung) 

▪ in der Folge Vermittlung Klosterser Kulturgut 

o Zugänglichkeit: zunächst Öffnung während eines Nachmittags 

(sowie auf Anfrage / nach Verfügbarkeit) 

o Zuständigkeit: Gemeinde als Trägerschaft, Archiv-Leitung 40 %-

Stelle, Begleitgruppe oder Beirat, interne und externe Hilfskräfte 

• Kosten: 

o Aufbau / einmalige Kosten (Schätzung) CHF 160'000.00 

o Jährlicher Betrieb (Schätzung) CHF 85'000.00 

• Zeitplan: 

o Bauliche Massnahmen: Sommer 2026 

o Aufbau Kulturarchiv: Winter 2026/2027 

o Eröffnung / Betriebsaufnahme: Frühjahr / Sommer 2026 

• Nächste Schritte: 

o Frühjahr 2026 – Start Realisierung (Detaillierte Ausarbeitung des 

Betriebskonzeptes unter Einbezug externe Fachperson und Beirat) 

o Sommer 2026 – Umsetzung bauliche Massnahmen (unter Leitung 

Architekturbüro und Begleitung Projektleitung) 

o Herbst / Winter 2026/2027 – Start Aufbau Kulturarchiv (Rekru-

tierung Archivleitung, Aufbau Datenbank, Bestandsichtungen, Beginn 

Erschliessung durch externe Unterstützung) 

 

 

Chr. Luzi ist auch froh um jegliche dahingehende Hinweise, wo weitere 

Bestände vorhanden sind, deren Übergabe erwünscht sind. Im Moment ste-

hen aber noch zu wenig Ressourcen zur Verfügung, diese gleich aufzuar-

beiten. 

 

Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin dankt Christoph Luzi für die in-

teressanten Informationen zum Kulturarchiv Klosters und die eindrücklichen 

alten Bilder und gibt das Wort ins Plenum. 
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Gemeindepräsident Hansueli Roth dankt Dr. Christoph Luzi für die 

gute Präsentation. Noch besser ist, dass diese alte (5-jährige) Pendenz vom 

Tisch gebracht werden konnte. Es handelt sich um eine sehr wichtige Sa-

che. Die Realisierung des Kulturarchivs ist auch eine Wertschätzung ge-

genüber all denjenigen, die sich um den Erhalt der entsprechende Doku-

mente bemüht haben. Dies wird zudem mit den vorgesehenen Räumen 

und den Ressourcen zum Ausdruck gebracht, welche die Gemeinde zur Ver-

fügung stellt. 

 

 

Die Diskussion wird seitens des Gemeinderats nicht benutzt. 

 

 

 GEMEINDERAT KLOSTERS 

 

 Der Präsident: Der Aktuar: 

 

 
 ____________________ ___________________ 

 Marcel Jecklin Michael Fischer 
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6. Orientierungen der ständigen Gemeindevertreter in Organen ju-

ristischer Personen und öffentlich- oder privatrechtlicher Ge-

meindeverbindungen 

 

 

Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin dankt eingangs den Verfasserinnen 

und Verfassern der wertvollen und interessanten Berichte bestens für die ge-

schätzte, nicht selbstverständliche Arbeit. 

 

 

Es werden durch Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin sämtliche ju-

ristischen Personen und öffentlich- oder privatrechtlichen Gemeindever-

bindungen aufgerufen, in welchen die Gemeinde vertreten ist. Er fordert 

die Ratskolleginnen und -kollegen auf, sich bei Bedarf zu melden. Die Dis-

kussion ist jeweils offen. 

 

 

Flury Stiftung 

 

Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin sieht den Bericht teilweise im 

Widerspruch zur Diskussion zum Medizinischen Zentrum Klosters (MZK) 

anlässlich der letzten Gemeinderatssitzung, was aus seiner Sicht bestätigt, 

dass die Rückweisung korrekterweise erfolgt ist. Die Problematik des Me-

dizinischen Zentrums ist im Bericht nicht enthalten. Seine kritischen Bemer-

kungen richten sich nicht gegen die Berichtsverfasser selbst, wie er betont. 

 

Skilift Selfranga 

 

Gemeinderat Hans-Peter Garbald jun. dankt für den Bericht und den Ein-

satz von Gemeinderatspräsident Marcel Jecklin für den Selfrangalift. Er hat 

folgende Frage: Er wundert sich, dass die Betriebsaufnahme des Skilifts 

Pany auf der Sonnenseite vergleichsweise früh erfolgte, der Selfrangalift 

(Schattenseite) andererseits nur mit Mühe und Not verzögert in Betrieb 

genommen werden konnte. Er ist der Ansicht, dass man um eine Beschnei-

ung nicht mehr herumkommt. Gibt es hier Überlegungen / Bestrebun-

gen? Marcel Jecklin erklärt, dass dies immer ein Thema ist, auch das 

Schnee herbeiführen. Problematisch war im Vorfeld der Betriebsaufnahme, 

dass bei einer früheren mechanischen Schneeausbringung die Gefahr be-

standen hätte, den Golfplatz aufgrund der knappen Schneelage in Mitlei-

denschaft zu ziehen. Die Beschneiung bzw. Schneebereitstellung muss 

sicher mit der Gemeinde oder anderen Akteuren unter die Lupe ge-

nommen werden. H.-P. Garbald ist der Meinung, dass hier Geld in die Hand 

genommen werden darf. Es geht um einen richtungsweisenden Ent-

scheid betreffend Erhalt des Lift. 

Gemeindepräsident Hansueli Roth erklärt, dass sich die Gemeinde zu-

sammen mit dem Tourismus stark bemüht hat. Sie stellen für eine Über-

gangsfrist erneut zusätzliche finanzielle Mittel zur Verfügung. Es heisst 

immer, man brauche den Lift. Wenn man aber die Frequenzen bei guten 

Schneeverhältnissen beobachtet, sind diese sehr dürftig. Er verweist im 

Weiteren auf eine beauftrage Tourismusberatungsfirma, die allerdings   
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letztlich primär Vorschläge vorbrachte, die vor allem zusätzliche Kosten 

bei der Gemeinde zur Folge hätten. Er sieht durchaus Möglichkeiten, mehr 

Schnee zu produzieren. H. Roth erkennt grundsätzlich das Erfordernis ei-

nes Ausbaus der Beschneiung. Es braucht aber ebenso das Bekenntnis 

der Benützenden. Ihm fehlt bei diesen der Wille. H.-P. Garbald erklärt, 

dass der Lift während den Öffnungszeiten in ansprechendem Ausmass 

Leute angezogen hat. Auch zwei, drei Anlässe (u. a. Nachtskifahren) ha-

ben doch erfreuliche Frequenzen mit sich gebracht. Er sieht einen Investiti-

onsbedarf. Gemeindepräsident H. Roth hält nochmals fest, dass die Ge-

meinde hinter dem Lift steht. Es kann jedoch in Bezug auf den Selfranga-

lift nicht quasi ein Museum betrieben werden. M. Jecklin erklärt, dass dies an 

einer nächsten Sitzung sicher ein Thema sein wird. H. P. Garbald weist auf 

das grosse Herzblut der Mitarbeitenden hin, was M. Jecklin bestätigt. 

 

 

 GEMEINDERAT KLOSTERS 

 

 Der Präsident: Der Aktuar: 

 

 
 ____________________ ___________________ 

 Marcel Jecklin Michael Fischer 
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7. Orientierungen und Aussprache 

 

 

Steinschläge Ruefa, Serneuserstrasse: Gemeinderat Andrea Hart-

mann nimmt Bezug auf den Abschnitt der Kantonsstrasse (Serneuser-

strasse) zwischen Walki, nach der Landquartbrücke, und dem Schulhaus 

Serneus, wo gemäss seinen Beobachtungen seit dem umfassend erfolgten 

radikalen Holzschlag (künftige Vermeidung von Hochwuchs) oberhalb der 

Strasse immer mehr kleinere bis mittlere Steine auf die Strasse geraten. 

Weiss die Gemeinde, ob der verantwortliche Kanton hier etwas unter-

nimmt? Gemeindepräsident Hansueli Roth erklärt, dass es nicht das 

erst Mal ist, dass die Gemeindeverantwortlichen davon hören. Die Ge-

meinde nimmt sich dem an und wird dies dem Chef des Tiefbauamtes 

(TBA) Graubünden, Kantonsingenieur Reto Knuchel, im Rahmen der perio-

disch erfolgenden Kontakte mündlich mit auf den Weg geben, was – wie 

die Erfahrung zeigt – wohl am meisten nützt. 

 

Projekt "Klosters 2035": Gemeindepräsident Hansueli Roth nimmt 

Bezug auf die Erst- und Zweitwohnungsproblematik. Im Zusammen-

hang mit der Lex Candinas hat die Gemeinde Klosters im Gegensatz zu Da-

vos im gesetzgeberischen Bereich keine Massnahmen aufgegleist. Die Ange-

legenheit soll ganzheitlich im Rahmen des Projekts Klosters 2035 an-

gegangen werden. Das Patronat des Projekts hat der Gemeindevorstand, 

die Projektleitung liegt bei der Regionalentwicklerin Nadja Christoffel. 

H. Roth präsentiert das nachstehende Projektorganigramm, dem auch die 

Teilprojekte entnommen werden können: 
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Am 26. März 2026 erfolgt der Projekt-Kickoff mit Gemeindevorstand und 

Geschäftsleitung. Der künftige Gemeindepräsident Christian Kindschi wird 

den Rat periodisch über die Projektfortschritte informieren. 

 

 

 GEMEINDERAT KLOSTERS 

 

 Der Präsident: Der Aktuar: 

 

 
 ____________________ ___________________ 

 Marcel Jecklin Michael Fischer 



S
tr
u
kt
u
rv
e
rb
e
ss
e
ru
n
g
S
a
a
s
i.
P.

E
rn
e
u
e
ru
n
g
G
ü
te
rs
tr
a
ss
e
n

A
u
fl
a
g
e
p
ro
je
kt
/
K
re
d
it
e
n
ts
ch
e
id

G
e
m
e
in
d
e
ra
ts
si
tz
u
n
g
1
1
.
M
ä
rz
2
0
2
6

•
5

 T
e

il
p

e
ri

m
e

te
r,

 i
n

sg
e

sa
m

t 
5

5
8

 h
a

•
2

 E
rw

e
it

e
ru

n
g

e
n

 a
u

f 
G

e
m

e
in

d
e

g
e

b
ie

t 
K

ü
b

li
s 

•
K

e
in

e
 B

a
u

zo
n

e
n

 u
n

d
 A

lp
g

e
b

ie
te

V
o

n
 d

e
n

 5
5

8
h

a
 i

m
 B

e
iz

u
g

sg
e

b
ie

t 
si

n
d

 c
a

. 
2

5
7

h
a

 

la
n

d
w

ir
ts

ch
a

ft
li

ch
e

 N
u

tz
fl

ä
ch

e
n

 (
LN

)

B
e

iz
u

g
sg

e
b

ie
t



A
u
sg
a
n
g
sl
a
g
e
u
n
d
a
kt
u
e
lle
r
B
e
st
a
n
d

R
a

n
d

b
e

d
in

g
u

n
g

e
n

•
E

ig
e

n
tu

m
sv

e
rh

ä
lt

n
is

se

•
B

e
st

e
h

e
n

d
e

 G
ü

te
rs

tr
a

ss
e

n
, 

La
n

g
sa

m
ve

rk
e

h
r 

u
n

d
 h

is
to

ri
sc

h
e

 V
e

rk
e

h
rs

w
e

g
e

•
La

n
d

w
ir

ts
ch

a
ft

, 
la

n
d

w
ir

ts
ch

a
ft

li
ch

e
 N

u
tz

fl
ä

ch
e

n
, 

B
e

w
ir

ts
ch

a
ft

e
r 

u
n

d
 b

e
w

ir
ts

ch
a

ft
e

te
 F

lä
ch

e

•
(B

e
w

ä
ss

e
ru

n
g

)

•
U

m
w

e
lt

, 
N

a
tu

r 
u

n
d

 L
a

n
d

sc
h

a
ft

•
W

a
ld

, 
F
o

rs
tw

ir
ts

ch
a

ft
 u

n
d

 –
b

e
tr

ie
b

•
R

e
g

io
n

a
l-

u
n

d
 O

rt
sp

la
n

u
n

g



E
ig

e
n

tu
m

sv
e

rh
ä

lt
n

is
se

D
u

rc
h

sc
h

n
it

tl
ic

h
2

.7
P

a
rz

e
ll

e
n

p
ro

E
ig

e
n

tü
m

e
r:

9
5

E
ig

e
n

tü
m

e
r

b
e

si
tz

e
n

e
in

e
e

in
zi

g
e

P
a

rz
e

ll
e

,
3

8
E

ig
e

n
tü

m
e

r
b

e
si

tz
e

n
2

P
a

rz
e

ll
e

n
u

n
d

3
0

E
ig

e
n

tü
m

e
r

b
e

si
tz

e
n

3

P
a

rz
e

ll
e

n
.

D
ie

G
e

m
e

in
d

e
K

lo
st

e
rs

b
e

si
tz

t
a

m
m

e
is

te
n

P
a

rz
e

ll
e

n
,

n
ä

m
li

ch
3

2
S

tü
ck

.

N
u

r
2

4
E

ig
e

n
tü

m
e

r
b

e
si

tz
e

n
6

o
d

e
r

m
e

h
r

P
a

rz
e

ll
e

n
.

E
ig

e
n

tu
m

sv
e

rh
ä

lt
n

is
se

D
a

 d
e

r 
g

rö
ss

te
 T

e
il

 d
e

r 
E

ig
e

n
tü

m
e

r 
n

u
r 

e
in

e
 

P
a

rz
e

ll
e

 b
e

si
tz

t,
 w

ir
d

 a
u

f 
e

in
e

 

G
ü

te
rz

u
sa

m
m

e
n

le
g

u
n

g
 v

e
rz

ic
h

te
t 

u
n

d
 e

s 
w

e
rd

e
n

 

e
in

zi
g

 l
o

ka
le

 G
re

n
za

n
p

a
ss

u
n

g
e

n
 v

o
rg

e
n

o
m

m
e

n
.

Anzahl Parzellen

A
n

za
h

l 
E

ig
e

n
tü

m
e

r



G
ü

te
rs

tr
a

ss
e

n
 

G
u

a
rd

a
 W

e
g

 2
2

3

B
e

st
e

h
e

n
d

e
 E

rs
ch

li
e

ss
u

n
g

ss
tr

a
ss

e
 

u
n

te
rh

a
lb

 Z
a

st
ia

.

La
n

d
w

ir
ts

ch
a

ft



La
n

g
sa

m
v

e
rk

e
h

r

M
a
ss
n
a
h
m
e
n
d
e
r

S
tr
u
kt
u
rv
e
rb
e
ss
e
ru
n
g



E
rn

e
u

e
ru

n
g

 G
ü

te
rs

tr
a

ss
e

n

E
rn

e
u

e
ru

n
g

 G
ü

te
rs

tr
a

ss
e

n
B

e
m

e
rk

u
n

g
e

n
 z

u
 e

in
ze

ln
e

n
 S

tr
a

ss
e

n

S
tr

a
ss

e
0

1
,

R
a

g
o

z
–

G
a

n
sc

h
ie

rs
ch

–
Z

a
st

ia

-
G

e
fä

ll
e

ca
.

1
0

%

-
R

a
g

o
z

b
is

G
a

n
sc

h
ie

rs
ch

A
sp

h
a

lt

-
G

a
n

sc
h

ie
rs

ch
b

is
Z

a
st

ia
K

ie
s

-
W

a
n

d
e

rw
e

g
ve

rb
le

ib
t

a
u

f
d

e
r

S
tr

a
ss

e



E
rn

e
u

e
ru

n
g

 G
ü

te
rs

tr
a

ss
e

n
B

e
m

e
rk

u
n

g
e

n
 z

u
 e

in
ze

ln
e

n
 S

tr
a

ss
e

n

S
tr

a
ss

e
0

4
,

M
it

te
lb

e
rg

v
o

n
F

le
rs

ch
b

is
M

a
lf

e
is

-
G

e
fä

ll
e

ca
.

6
%

,
A

b
sc

h
n

it
t

Li
e

te
n

B
e

rg
ca

.
1

0
%

-
F

le
rs

ch
b

is
P

a
rd

ä
li

ja
A

sp
h

a
lt

-
P

a
rd

ä
li
ja

b
is

M
a

lf
e

is
K

ie
s

(L
ie

te
n

B
e

rg
B

e
to

n
sp

u
r)

-
W

a
n

d
e

rw
e

g
ve

rb
le

ib
t

a
u

f
d

e
r

S
tr

a
ss

e

E
rn

e
u

e
ru

n
g

 G
ü

te
rs

tr
a

ss
e

n
B

e
m

e
rk

u
n

g
e

n
 z

u
 e

in
ze

ln
e

n
 S

tr
a

ss
e

n

S
tr

a
ss

e
0

8
,

N
e

u
b

a
u

Li
e

te
n

B
e

rg
–

C
u

w
a

–
W

a
n

g

-
E

rs
a

tz
fü

r
d

ie
E

rs
ch

li
e

ss
u

n
g

a
b

O
b

e
r

P
la

n
g

g
e

n

-
G

e
fä

ll
e

2
5

%
(A

b
sc

h
n

.
1

),
3

%
(A

b
sc

h
n

.
2

)

-
Li

e
te

n
B

e
rg

b
is

C
u

w
a

B
e

to
n

sp
u

r

-
C

u
w

a
b

is
W

a
n

g
K

ie
s



E
rn

e
u

e
ru

n
g

 G
ü

te
rs

tr
a

ss
e

n
B

e
m

e
rk

u
n

g
e

n
 z

u
 e

in
ze

ln
e

n
 S

tr
a

ss
e

n

S
tr

a
ss

e
3

1
,

P
a

rd
ä

li
ja

–
M

u
tt

le
n

g
a

d
e

n
–

B
ä

rg

-
E

rs
ch

li
e

ss
u

n
g

B
e

tr
ie

b
ss

ta
n

d
o

rt
u

n
d

d
iv

.
W

ie
se

n

-
G

e
fä

ll
e

ca
.

1
0

%

-
P

a
rd

ä
li
ja

b
is

M
u

tt
le

n
g

a
d

e
n

A
sp

h
a

lt

-
a

b
M

u
tt

le
n

g
a

d
e

n
K

ie
s

G
ü

te
rs

tr
a

ss
e

n

•
S

tr
a

ss
e

n
ve

rb
re

it
e

ru
n

g

•
O

b
e

rb
a

u
ve

rb
e

ss
e

ru
n

g
 



G
ü

te
rs

tr
a

ss
e

n

•
O

b
e

rb
a

u
v
e

rb
e

ss
e

ru
n

g

N
o

rm
a

lp
ro

fi
l –

fl
e

xi
b

le
r 

O
b

e
rb

a
u

 (Q
u

e
ll

e
: 

A
LG

)

G
ü

te
rz

u
sa

m
m

e
n

le
g

u
n

g
/ 

La
n

d
e

rw
e

rb

•
G

ü
te

rz
u

sa
m

m
e

n
le

g
u

n
g

 i
st

 n
ic

h
t 

si
n

n
vo

ll
 (

2
.7

 P
a

rz
 /

 E
ig

e
n

tü
m

e
r)

•
B

e
w

ir
ts

ch
a

ft
u

n
g

sa
rr

o
n

d
ie

ru
n

g
 w

ä
re

 m
ö

g
li

ch
 i

st
 a

k
tu

e
ll

 a
b

e
r 

n
ic

h
t 

g
e

w
ü

n
sc

h
t

•
Lo

ka
le

r 
La

n
d

e
rw

e
rb

 f
ü

r 
d

e
n

 S
tr

a
ss

e
n

b
a

u
 i

n
 E

ta
p

p
e

n
 (

fr
e

ih
ä

n
d

ig
e

s 
V

e
rf

a
h

re
n

)

•
G

re
n

za
n

p
a

ss
u

n
g

e
n

, 
fr

e
iw

il
li

g
e

r 
P

a
rz

e
ll

e
n

ta
u

sc
h



W
e

it
e

re
M

a
ss

n
a

h
m

e
n

•
U

m
se

tz
u

n
g

ö
ko

lo
g

is
ch

e
r

M
a

ss
n

a
h

m
e

n

•
E

rs
a

tz
m

a
ss

n
a

h
m

e
n

(A
u

fl
ic

h
tu

n
g

A
ll

m
e

n
d

e
n

, 
S

a
n

ie
ru

n
g

Tr
o

ck
e

n
m

a
u

e
r)

 

•
S

ic
h

e
ru

n
g

la
n

d
sc

h
a

ft
sp

rä
g

e
n

d
e

r
E

le
m

e
n

te

A
rd

e
z

G
u

a
rd

a

F
in
a
n
ze
n



F
in

a
n

zi
e

ru
n

g
sm

ö
g

li
ch

ke
it

e
n

S
u

b
v

e
n

ti
o

n
e

n
 v

o
n

 

B
u

n
d

 u
n

d
 K

a
n

to
n

B
e

it
rä

g
e

 d
e

r 
G

e
m

e
in

d
e

B
e

it
rä

g
e

 D
ri

tt
e

r
(v

o
m

 P
ro

je
k

t 
B

e
g

ü
n

st
ig

te
)

G
ru

n
d

e
ig

e
n

tü
m

e
r 

u
n

d
 B

e
w

ir
ts

ch
a

ft
e

r

F
re

iw
il

li
g

e
 U

n
te

rs
tü

tz
u

n
g

e
n

 
(S

ti
ft

u
n

g
e

n
, 

…
)

F
in

a
n

zi
e

ru
n

g

9
0

%
 d

e
r 

R
e

st
ko

st
e

n

(≈
 2

7
%

)
ca

. 
2

%

1
.5

%

ca
. 

3
%

6
6

.7
%

K
o

st
e

n
sc

h
ä

tz
u

n
g



S
ta

n
d

 d
e

r 
A

rb
e

it
e

n

•
E

ra
rb

e
it

u
n

g
 d

e
s 

g
e

n
e

re
ll

e
n

 P
ro

je
kt

e
s 

m
it

 d
iv

e
rs

e
n

 I
te

ra
ti

o
n

e
n

•
A

u
fl

a
g

e
 d

e
s 

g
e

n
e

re
ll

e
n

 P
ro

je
k
te

s 
A

u
g

u
st

/S
e

p
te

m
b

e
r 

2
0

2
3

 

•
E

in
sp

ra
ch

e
-V

e
rh

a
n

d
lu

n
g

e
n

 d
u

rc
h

 D
V

S
 a

b
 J

u
n

i 
2

0
2

4

•
D

iv
e

rs
e

 V
a

ri
a

n
te

n
st

u
d

ie
n

 i
m

 2
0

2
4

/2
5

fü
r 

d
ie

 G
ü

te
rs

tr
a

ss
e

n
 8

 u
n

d
 3

1
 

•
S

ch
ri

ft
e

n
w

e
ch

se
l 
a

b
g

e
sc

h
lo

ss
e

n
 p

e
r 

E
n

d
e

 J
a

n
u

a
r 

2
0

2
6

A
u

sb
li

ck

•
E

n
ts

ch
e

id
 d

e
s 

D
e

p
a

rt
e

m
e

n
te

s 
fü

r 
V

o
lk

sw
ir

ts
ch

a
ft

 u
n

d
 

S
o

zi
a

le
s 

(D
V

S
) 

w
ir

d
 i

m
 F

rü
h

so
m

m
e

r 
2

0
2

6
 e

rw
a

rt
e

t

•
P

ro
je

kt
g

e
n

e
h

m
ig

u
n

g
 v

o
ra

u
ss

ic
h

tl
ic

h
 S

o
m

m
e

r 
2

0
2

6

•
V

e
ra

b
sc

h
ie

d
u

n
g

 B
o

ts
ch

a
ft

 
«

S
tr

u
kt

u
rv

e
rb

e
ss

e
ru

n
g

e
n

 S
a

a
s 

i.
P.

, 
E

rn
e

u
e

ru
n

g
 

G
ü

te
rs

tr
a

ss
e

n
 -

B
a

u
-

u
n

d
 K

re
d

it
e

n
ts

ch
e

id
»

 
d

u
rc

h
 G

e
m

e
in

d
e

ra
t 

1
5

. 
A

p
ri

l 
2

0
2

6
 

•
V

o
rl

a
g

e
 «

S
tr

u
kt

u
rv

e
rb

e
ss

e
ru

n
g

e
n

 S
a

a
s 

i.
P.

, 
E

rn
e

u
e

ru
n

g
 G

ü
te

rs
tr

a
ss

e
n

 -
B

a
u

-
u

n
d

 
K

re
d

it
e

n
ts

ch
e

id
»

 a
n

 U
rn

e
n

g
e

m
e

in
d

e
 1

4
. 

Ju
n

i 
2

0
2

6

•
S

u
b

m
is

si
o

n
 I

n
g

e
n

ie
u

r
S

o
m

m
e

r/
H

e
rb

st
 2

0
2

6

•
F

rü
h

e
st

m
ö

g
li

ch
e

r 
B

e
g

in
n

 U
m

se
tz

u
n

g
 à

2
0

2
7



3/16/2026

SCHULE KLOSTERS –
TAGESSTRUKTUREN: 
BERICHT AN DEN 
GEMEINDERAT

Traktandum 4. Postulat zur schulergänzenden Betreuung

Einführung



3/16/2026

Einordnung und 
Präsentationsziel

Präsentationsziel

Überblick über Zielsetzung und 
Ausrichtung zu schulergänzenden 
Tagesstrukturen klar vermitteln.

Vielschichtigkeit der 

Tagesstrukturen

Familienpolitik, Pädagogik und Finanzen 
werden verständlich und übersichtlich 
dargestellt.

Strategische Bedeutung

Tagesstrukturen als strategisches 
Instrument zur Unterstützung von 
Familien und Standortattraktivität.

Ausgangslage



3/16/2026

Postulat und 
Rahmenbedingungen

Gesellschaftlicher Wandel

Berufstätige Eltern und vielfältige 
Arbeitsmodelle erhöhen den Bedarf an 
verlässlichen Tagesstrukturen.

Familienfreundliche Politik

Klosters senkt die Eintrittsschwelle für 
Tagesstrukturen bewusst auf vier Kinder 
pro Einheit.

Nachhaltige 

Weiterentwicklung

Das Postulat fokussiert auf eine sozial 
ausgewogene und finanziell transparente 
Entwicklung des Angebots.

Vorgehen und Zuständigkeiten



3/16/2026

Strukturiertes Vorgehen

Koordinierte Führung

Der Schulrat verantwortet die 
strategische Führung und sorgt für 
abgestimmte Arbeitsschritte im 
Reviewprozess.

Bedarfserhebung und 

Planung

Die Bedarfserhebung basiert auf 
aktuellen und zukünftigen Kinderzahlen 
sowie einer Elternumfrage für realistische 
Ressourcennutzung.

Transparente Kostenanalyse

Personalbedarf, Lohnkosten und 
Kostenstruktur wurden transparent 
analysiert für eine fundierte 
Entscheidungsgrundlage.

Angebotsausbau



3/16/2026

Planbarkeit und Stabilität

Verlässliche 

Betreuungszeiten

Konstante Betreuungszeiten 
ermöglichen Eltern eine 
langfristige und sichere 
Arbeitsplanung ohne 
kurzfristige Änderungen.

Stabiler Betrieb durch 

Personalplanung

Hohe Auslastung der 
Personalressourcen verhindert 
Engpässe und sichert einen 
reibungslosen Tagesbetrieb.

Präventiver 

Angebotsausbau

Frühzeitiger 
Ressourceneinsatz minimiert 
Risiken und vermeidet 
kostspielige Anpassungen im 
Betrieb.

Flexibilität durch 

Pilotphase

Systematische Auswertung 
der Pilotphase ermöglicht 
Anpassungen und langfristige 
Optimierung des Modells.

Tarifstruktur



3/16/2026

Soziale Ausgewogenheit und 
Kostenwahrheit

Soziale Schieflage 

bisher

Geringverdiener wurden 
überproportional belastet, 
während Besserverdienende 
von niedrigen Tarifen 
profitierten.

Orientierung an 

Leistungsfähigkeit

Die neue Tarifstruktur 
berücksichtigt die 
wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit der 
Familien und korrigiert 
bestehende 
Ungleichgewichte.

Kostenwahrheit und 

Effizienz

Faire Tarife vermitteln die 
tatsächlichen Kosten und 
fördern eine effiziente 
Mittelverwendung ohne 
Fehlanreize.

Langfristige soziale 

Gerechtigkeit

Die Anpassung schafft ein 
faires, wirtschaftlich sinnvolles 
und politisch abgesichertes 
Finanzierungsmodell.

Finanzielle Auswirkungen
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Defizit und Steuerbarkeit

Konservative 

Finanzprognose

Die finanzielle Analyse basiert auf 
vorsichtigen Einnahmen- und 
Auslastungsschätzungen, die ein 
Defizit zeigen.

Kostenneutrale 

Perspektive

Im besten Fall kann das Angebot 
kostenneutral betrieben werden, 
wenn die Nutzung höher als 
geschätzt ist.

Kontrollierbares Risiko

Das finanzielle Risiko gilt als 
begrenzt, steuerbar und wird 
regelmäßig während der Pilotphase 
überprüft.

Transparente 

Entscheidungsgrundlage

Das Modell schafft Klarheit und 
benennt Risiken offen, um solide 
finanzpolitische Entscheidungen zu 
ermöglichen.

Pädagogische Aspekte
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Qualität und 
Chancengerechtigkeit

Strukturierte Tagesabläufe

Klare und verlässliche Tagesabläufe 
schaffen Orientierung und fördern soziale 
Kompetenzen bei Kindern.

Personelle Kontinuität

Stabile Betreuungspersonen ermöglichen 
vertrauensvolle Beziehungen und 
unterstützen die Entwicklung der Kinder.

Förderung der 

Chancengerechtigkeit

Tagesstrukturen bieten allen Kindern 
Zugang zu verlässlicher Unterstützung, 
unabhängig von ihrer Herkunft.

Nutzen und nächste Schritte
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Nutzen und Beschluss

Pädagogische und 

wirtschaftliche Wirkung

Tagesstrukturen unterstützen Eltern bei
der Berufstätigkeit und stärken den 
lokalen Arbeitsmarkt sowie die 
Attraktivität der Gemeinde.

Investition in 

Zukunftsfähigkeit

Gezielte Investitionen in 
Betreuungsangebote sind transparent, 
steuerbar und reduzieren langfristig 
Folgekosten.

Pilotphase und Monitoring

Der Bericht wird formal anerkannt und 
eine Pilotphase mit strukturiertem 
Monitoring gestartet, um das Angebot 
anzupassen.

Anträge Schulrat und 
Vorstand an Gemeinderat

zustimmende Kenntnisnahme

Bericht des Schulrats an 

Gemeinderat

Konzept, Umsetzungsvorschlag mit
moderatem Ausbau Tagesstrukturen

Zustimmung zu Kosten- und 

Tarifstruktur

Einverständnis mit Erhöhung Pensen
Tagesstrukturen und Einführung neue
Tarifstruktur sowie damit verbundene
Anpassung Budget 2026

Abschreibung Postulat und 

Berichterstattung nach zwei

Betriebsjahren

Abschreibung Postulat aufgrund
Erfüllung postulierte Anliegen und 
Aufträge
Berichterstattung 2. Jahreshälfte 2028
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